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burd) ©runbbucbgeometer |joerni oon Unterftammhetm
an. ®a§ 1200 ha grofje SufammenlegungSgebtet ber
4 ©emeinben oerteitt ficb auf 385 ©runbeigentümer unb
eS entfallen auf ben einzelnen Setrieb nict)t ganj 4 ha.
®ie ißarjeflenphl im alten Seftanbe betrug 5800 ober

pro ©runbeigentümer im SMittet 18 ^arjetlert unb 20 a.
@rfd)roerenb bap ïamen bie ungünftige ©runbftücfSform
unb bie ganj ungenügenben Sßegoerhältniffe. ®urcf) baS

ganje ©ebiet roaren bie Skfferabflufjoerhältniffe neu p
regeln. ©runbfab mar, bie einzelnen ©runbftûcïe möglidtjft
ju arronbieren, babei aber bod) immer ben befonberen
Serhältniffen Secfjnung p tragen. Serfjanblungen mit
allen (fntereffenten unb grofjeS Serftänbnis ber @runb=
befttjer für bie 3ufammenlegung§ibee matten e§ möglich,
eine für alle ^Beteiligten annehmbare Söfung p finben
unb bie Sfteueinteilung obne jebe (fnanfprucbnahme be§

SdjiebSgeridjteS burcbpfüfjren. (febet Setrieb erhielt
Ider» mtb SBieSlanb, fern unb nahe gelegenes, fo baff
für jeben Setrieb nodE) 3—4 ©runbftücle entftanben. ®te
Zeiteinteilung |at bie $arjeüenphl beS einzelnen ©runb=
befitjerS oon 18 auf 3,3 fjeruntergebrüdt, bie einzelne
Sardelle oon 19,5 auf einen ®urc|fcï)nitt§mbalt oon
87,5 a gehoben. ®er am ftärlften parzellierte Setrieb
tourbe oon 63 auf 8 ©runbftücle prücfgefüfjrt. ffür
neue SBege unb als Spielraum tourben oon jebem Sanb»
anfprud) 3% pgunften ber SMiorationSgenoffenfchaft
abgezogen, ebenfo fielen bie alten äfiege ber ©enoffenfcljaft
p. ®er nacï) ber Zeueinteitung oerbleibenbe Sanbüber»
fdiufs tourbe oerteilt unb braute ber SMeliorationSgenoffen»
fc|aft ffr. 35,000 ein. ®afj bei ber Oteujuteilung 2ln=
hänglidjteiten an SefeffeneS ober geringfügige ©c£)önf)eit§=
müngel beS offerierten neuen SanbeS unb Unfdjlüffiglett
oft lange Sert)anbiungen erforberten, ift felbftoerfiänblidj.

©in gruppentoeife burd) geführter mehrftünbiger Zunb»
gang burd) baS grofje 3ufammenlegungSgehiet bot let>r=

reiche ©inblicte in baS SMturroert. ®aS ganje Slreal
ift in fd)ßne redjtrotnttige Stüde eingeteilt, ade an guten
Sträfjen unb SBege gelegen, bie baS ganje ©ebiet nach
alten Seiten burdjjtefjen. 3roei im 2lu§bau befinblicEje
Siebelungen mürben einläjjlicb hefidjttgt. @§ ftnb grofje
3Birtfd>aft§gebäube mit heimeligem SBoijnhauS; atteS nacl)
ben mobernften ©efidjtSpuntten eingerichtet, SietjftaH,
9temife, £od)burd)faf)rt, ffutterfilo, Sübenleüer. ®er pieite
Sag (Sonntag) mar fpejieÜ ber Sefxdftigung ber Siebelungen
uttb ber Orientierung über Saufragen gemibmet, morüber
toiebernm belebrenbe Sorträge gehalten mürben oon 2) r.
Serntjarb, ®ireftor ber S^roeijerifcljen Sereinigung
für (fnnenlotomfation, unb oon Sertretern beS SauamteS
beS fdjmeisetifdien SauernfelretariateS. (frn Stammheimer»
tal batte man eS mit einer Serbefferung ber beftebenben
SiebelungSoerbültniffe p tun, mit ben fogenannten
©iebelungSlorretturen. ©in großer Seil beS jürdjerifchen
fftacl)lanbe§ tjarrt beute ber Durchführung ber ßorreltur.
Sic elf fiofftebelungen im Stammbeimertal fteben beute
pm Seil ootlenbet ba, pm Seil ftnb fie nod) im Sau
begriffen. Seiber lonnte ibnen nicht fo oiel Sanb p=
geteilt merben, mie mit Züctficbt auf bie ©röjje ber ©e»
büube roünfd)bar gemefen märe; fo erhielten bie Siebler
on Stelle beS ootten SanbbefitjeS einen Seil in Sar
ausbezahlt.

_

®er Sau ber £öfe liegt in ben fjänben
beS Sanbmirtfci)aftlid)en Sauamte§ SBintertbur, baS burd)
ote fcbroeijerifdbe @efeltfd)aft pr fförberung heimatlicher
Sauroeifen, bie „*ßro ©ampagna" unb bie prdberifdje
|etmatfd}uboereinigung mit 9îat unb Sat Iräftig unter=
ttubt rourbe. Sern Sauamte mar e§ namentli^ baran
gelegen, bem 3Bobnbau§ beimifd^e formen p geben. Sei
ber Srojeltierung ber Sauten mürbe ber ©runbfatj auf=
gefteHt, ba| Sanb», SRelioration§= unb ©ebäubelapital p=
lammen nacb 3t&pg ber Suboention nid)t größer fein
burfe al§ ber ©rtragêmert. ®amal§ rourbe ber ©rtragê»

roert oon ben in Stnëficht genommenen Siebelungen auf
gr. 6500.— pro ha gefebäbt. Später finb bie ißiobuftero
preife in ber Sanbroirtfdbaft rafcb gefallen unb bamit
aueb ber ©ctragsroert ; pbem erhielten bie Siebler, rote
bereits ermähnt, meniger Sanb pgeteilt als beabfidbtigt
mar. Sie burcbfcbnittlicben Soften ber StebelungSbauten
betragen nun nac| Stbpg oon 40 »/o Suboentionen pro
ha SetrlebSlanb ffr. 4857.—. ®ie bur<bfcbnitttidjen
Soften beS SanbeS (einfcblie|lidb ^Melioration unb ©üter=
pfammenlegung) per ha ffr. 2520.—, fomit bie burcl)=
fdbnittticben Sofien oonSanb=, SOtetiorationS» unb ®ebäube=

ïapital pro ha ffr. 7377.—, mäbrenb ber beutige @rtragS=
mert nur auf ffr. 6000.— pro ha gefebä^t merben fann.
Mun ift aber no<b p berüetfiebiigen, ba§ bie Siebter
jeroeilS in ber früheren Sßobngemetnbe beS Stammbetmer=
tales bie alten ©ebäube oerlaufen tonnten p einem greife,
ber ben Saümert ober baS Slnlagetapital gang bebeutenb

überfdhritt ; fie mufften alfo nicht nur p otet für ben
Oîeubau ausgeben, fonbern erhielten auch p oiel für bie
alten ©ebäube, unb beSbalb barf man ruhig annehmen,
baff bie Siebler eine gut funbierte ©jiftenj unb nicht,
mie etma behauptet mirb, eine bebrohte ©jiftenj erhalten
haben. ®ie Sauabrecbnungen pigen, ba| für bie brei»

teiligen Sauten baS SBohnhauS mit 7 ßiotmern bureb»

fd^nittliib auf ffr. 29,000 p fteben tommt, ber Serbin»
bungSbau burc|fcbmttticb auf ffr. 8000.—, bie Scheune

pro Stüd Sieh auf ffr. 2000.— ober pro umbauten
Saum baS SßohnhauS p ffr. 44.—, ber SerbinbungS»
bau p ffr. 30.—, Scheune unb Stall p ffr. 14.— pro
m" (Suboentionen nid)t abgezogen). Sie ©efamtbau»
fumme ber 11 Siebter, bie pfammen 92,2 ha ©igentanb
ober 102 ha SeirtebSlanb befi^en, beträgt nad) Ibpg
oon 40®/o Suboention ffr. 470,000.

3entratoerbanb febmetj. Mrbeitgc&erorganifatione*.
®em Sériât biefer Drganifation über baS (fahr 1922
ift p entnehmen: ®er Sohnabbau ift in allen
(fnbuftrien beS SanbeS burdigeführt roorben.
®ie burchfchnittlichen Sürpngen betragen in ber 9Jtafd)inen=
unb SRetaUinbuftrte 25 fo, in ber Uhreninbuftrie 20—40,
in ber SaummoEinbuftrie 11, in ber SBöEroeberei 12 ®/o,
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durch Grundbuchgeometer Ho er ni von Unterstammheim
an. Das 1200 im große Zusammenlegungsgebiet der
4 Gemeinden verteilt sich auf 385 Grundeigentümer und
es entfallen auf den einzelnen Betrieb nicht ganz 4 à.
Die Parzellenzahl im alten Bestände betrug 5800 oder

pro Grundeigentümer im Mittel 18 Parzellen und 20 g.
Erschwerend dazu kamen die ungünstige Grundstücksform
und die ganz ungenügenden Wegverhältnisfe. Durch das

ganze Gebiet waren die Wasserabflußverhältnisse neu zu
regeln. Grundsatz war, die einzelnen Grundstücke möglichst
zu arrondieren, dabei aber doch immer den besonderen
Verhältnissen Rechnung zu tragen. Verhandlungen mit
allen Interessenten und großes Verständnis der Grund-
bescher für die Zusammenlegungsidee machten es möglich,
eine für alle Beteiligten annehmbare Lösung zu finden
und die Neueinteilung ohne jede Inanspruchnahme des
Schiedsgerichtes durchzuführen. Jeder Betrieb erhielt
Acker- und Wiesland, fern und nahe gelegenes, so daß
für jeden Betrieb noch 3—4 Grundstücke entstanden. Die
Neueinteilung hat die Parzellenzahl des einzelnen Grund-
besitzers von 18 auf 3,3 heruntergedrückt, die einzelne
Parzelle von 19,5 auf einen Durchschnittsinhalt von
87,5 a gehoben. Der am stärksten parzellierte Betrieb
wurde von 63 auf 8 Grundstücke zurückgeführt. Für
neue Wege und als Spielraum wurden von jedem Land-
ansprach 3°/o zugunsten der Meliorationsgenossenschaft
abgezogen, ebenso fielen die alten Wege der Genossenschaft
zu. Der nach der Neueinteilung verbleibende Landüber-
schuß wurde verteilt und brachte der Meliorationsgenossen-
schaft Fr. 35,000 ein. Daß bei der Neuzuteilung An-
hänglichkeiten an Besessenes oder geringfügige Schönheits-
Mängel des offerierten neuen Landes und Unschlüssigkeit
oft lange Verhandlungen erforderten, ist selbstverständlich.

Ein gruppenweise durchgeführter mehrstündiger Rund-
gang durch das große Zusammenlegungsgebiet bot lehr-
reiche Einblicke in das Kulturwerk. Das ganze Areal
ist in schöne rechtwinklige Stücke eingeteilt, alle an guten
Straßen und Wege gelegen, die das ganze Gebiet nach
allen Seiten durchziehen. Zwei im Ausbau befindliche
Siedelungen wurden einläßlich besichtigt. Es find große
Wirtschaftsgebäude mit heimeligem Wohnhaus; alles nach
den modernsten Gesichtspunkten eingerichtet, Viehstall,
Remise, Hochdurchfahrt, Futtersilo. Rübenkeller. Der zweite
Tag (Sonntag) war speziell der Besichtigung der Siedelungen
und der Orientierung über Baufragen gewidmet, worüber
wiedernm belehrende Vorträge gehalten wurden von D r.
Bernhard, Direktor der Schweizerischen Vereinigung
für Jnneukolonisation, und von Vertretern des Bauamtes
des schweizerischen Bauernsekretariates. Im Stammheimer-
tal hatte man es mit einer Verbesserung der bestehenden
Siedelungsverhältnisse zu tun, mit den sogenannten
Siedelungskorrekturen. Ein großer Teil des zürcherischen
Flachlandes harrt heute der Durchführung der Korrektur.
Die elf Hofsiedelungen im Stammheimertal stehen heute
zum Teil vollendet "da, zum Teil find sie noch im Bau
begriffen. Leider konnte ihnen nicht so viel Land zu-
geteilt werden, wie mit Rücksicht auf die Größe der Ge-
bände wünschbar gewesen wäre; so erhielten die Siedler
an Stelle des vollen Landbesitzes einen Teil in Bar
ausbezahlt. Der Bau der Höfe liegt in den Händen
des Landwirtschaftlichen Bauamtes Winterthur, das durch
me schweizerische Gesellschaft zur Förderung heimatlicher
Bauweisen, die „Pro Campagna" und die zürcherische
Hermatschutzvereinigung mit Rat und Tat kräftig unter-
stutzt wurde. Dem Bauamte war es namentlich daran
Stegen, dem Wohnhaus heimische Formen zu geben. Bei
der Projektierung der Bauten wurde der Grundsatz auf-
gestellt, daß Land-, Meliorations- und Gebäudekapital zu-
sammen nach Abzug der Subvention nicht größer sein
ourse als der Ertragswert. Damals wurde der Ertrags-

wert von den in Anssicht genommenen Siedelungen auf
Fr. 6500.— pro Im geschätzt. Später sind die Produkten-
preise in der Landwirtschaft rasch gefallen und damit
auch der Ertragswert; zudem erhielten die Siedler, wie
bereits erwähnt, weniger Land zugeteilt als beabsichtigt
war. Die durchschnittlichen Kosten der Siedelungsbauten
betragen nun nach Abzug von 40°/o Subventionen pro
kg, Betrtebsland Fr. 4857.—. Die durchschnittlichen
Kosten des Landes (einschließlich Melioration und Güter-
zusammenlegung) per kg Fr. 2520.—, somit die durch-
schnittlichen Kosten von Land-, Meliorations- und Gebäude-
kapital pro kg Fr. 7377.—, während der heutige Ertrags-
wert nur auf Fr. 6000.— pro kg geschätzt werden kann.
Nun ist aber noch zu berücksichtigen, daß die Siedler
jeweils in der früheren Wohngemeinde des Stammheimer-
tales die alten Gebäude verkaufen konnten zu einem Preise,
der den Baüwert oder das Anlagekapital ganz bedeutend

überschritt; sie mußten also nicht nur zu viel für den
Neubau ausgeben, sondern erhielten auch zu viel für die
alten Gebäude, und deshalb darf man ruhig annehmen,
daß die Siedler eine gut fundierte Existenz und nicht,
wie etwa behauptet wird, eine bedrohte Existenz erhalten
haben. Die Bauabrechnungen zeigen, daß für die drei-
teiligen Bauten das Wohnhaus mit 7 Zimmern durch-
schnittlich auf Fr. 29,000 zu stehen kommt, der Verbin-
dungsbau durchschnittlich auf Fr. 8000.—, die Scheune

pro Stück Vieh auf Fr. 2000.— oder pro umbauten
Raum das Wohnhaus zu Fr. 44.—, der Verbindungs-
bau zu Fr. 30.—, Scheune und Stall zu Fr. 14.— pro
m6 (Subventionen nicht abgezogen). Die Gesamtbau-
summe der 11 Siedler, die zusammen 92,2 kg Eigenland
oder 102 kg Betriebsland besitzen, beträgt nach Abzug
von 40°/o Subvention Fr. 470,000.

WchHMmze«.
Zentralverband schweiz. Arbeitgeberorganisationen.

Dem Bericht dieser Organisation über das Jahr 1922
ist zu entnehmen: Der Lohnabbau ist in allen
Industrien des Landes durchgeführt worden.
Die durchschnittlichen Kürzungen betragen in der Maschinen-
und Metallindustrie 25 °/o, in der Uhrenindustrie 20—40,
in der Baumwollindustrie 11, in der Wollweberei 12 °/o.

KILl.
bsre sckvvàesscNe ksdnk w? e>ekln5<5 gesctivâsle «eilen

I"
l<ettsr» sllsr/^rt kür industrielle ^v/ecXe

«siidnsNe X^sn uns risscven-ugksll«».
KurigUes'lge l-esiksilen küi- Lgsssersisn
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itt ber Söirferei 14—15, in bet ©eibenftoffroeberei 15
bi§ 20, in ber ©eibenbanbhaulinbufirie 25, in ber ©eiben«

plfltnbuftrie 10, in ber ©chupnbuftrie 20—25, tn ber
cpmifdpn $nbuftrie 15, in ber Sapierinbuftrie 10—15,
in ber 3e«teut=, Äalf« unb ©iplfabrifation 15—25 unb
tn ber 3eutralpipng§lnbuftrie 10—16% ber burcp
fdjnittlicpn Sotjnfummen.
• Qi" Saugen)erbefinb bte©tunbenlöljnefürStaurer,
^anbtanger unb 3immerleute im Surchfdjnitt um 15 %,
für ©pengier um 12% unb für Sapeuerer um burcp
fdjttittlid) 8% gefürjt roorben. Sie Sßocfjenlöfjne ber
Sgpograppn erfuhren bi! ©nöe 1922 eine Sebuftion
non 5—8 Çr. Über bie ©ehaltlfürpngen bei ben !auf=
männifcljen Angeftellten ift Sein einheitliche! Silb p ge=

minnen. Qm Sanfgeroerbe trat auf 1. Auguft eine
Sebuftion ber ©exalter um 5 % bei folgen Angeftellten
ein, bte nor bem 1. Januar 1919 im Sienfte ftanben
unb non 7 % bei folgen, bie erft nadjpr angefteüt mürben.
Son ben fdjroeijerifcben ©efamtarbeitloerträgen, bie im
Verlauf ber legten 3ape gefd|loffen mürben, finb ner=
fd^iebene nicE)t mehr erneuert roorben, fo bafj jet}t nur
nod) bie Srauereiinbuftrie non ben bem Serbanbe an«

geprenben Organifaüonen ipe Söhne buret) einen ©efamt«
arbeitloertrag geregelt hat.

Sa! 3at)r 1922 mar befanntltd) fet»r reict) an Arbeit!«
fonfliften. Sei ben Serbanbifirmen tarnen 41 Aul«
ftünbe unb eine Aulfperrung nor, gegen 12 ©treifl unb
feine Aulfperrung im Sorjap. ©I beteiligten fid) baran
4627 ißerfonen (1921: 1519) unb gingen 100,636 (1921 :

53,114) Arbeitlfiunben nerloren. Ser fürjefte Äohflift
bauerte einen, ber längfte 100 Sage. Ser Sohnaulfall
biefer ©treifl beträgt über eine SJtiHion fjranfen unb bei
allen fdjtoeiserifcpn Aulftänben 4—5 Slitlionen granfen.

Ser Sériât ermähnt ferner bie oerfepebenen Arbeiten
bei Serbanbe! pr Siegelung ber Arbeitzeit unb bei Arbeit!«
nerpltniffel auf nationalem unb internationalem Soben
unb bie Slafjnahmen ber Seljörben auf biefem ©ebiet.
Sie ©efamtphl ber angefdjloffenen Firmen beträgt runb
7700. Sie gehören ben nerfd)lebenften 3nbuftrlen an
unb finb in 30 ©eftionen gegliebert.

©chmetjer. ©peuglermeifter« unb ^nftattateuroer»
DanD. Sie ©eneraloerfammlung bei ©chroetjer. ©peng«
lermeifter« unb ^nftallateuroerbanbel mäljlte unter bem

Sorfitj oon 3entralpräfibent ©tränte (3üridj), an ©teile
bei prüefgetretenen Slationalrat ©firmer neu in ben

3entraloorftanb Sornbirer (©t. ©allen). Serbanblfefre«
tär Sr. ©plier orientierte über bie Serpnblungen mit
bem Schroetter. SJletallarbeiteroerbanb unb roiel.barauf
l)ln, ba| auch bie Arbeitnehmer ben Stangel einel ®e=

famtarbeitloertragel empfinben. Ser Sorjtanb erhielt
Auftrag, alle Slafjnahmen p treffen, bie er im 3"ter»
effe bei Serbanbe! unb einel georbneten Arbeit!öerf)ält=
niffel für jroecfmäfjig erachtet. Sie lefcte Serfammlung
bei UnfaHoerftcprungloerbanbe! fehroeiserifepr ©pengier«
meifter nahm fôenntni! oon ber beinahe p ©nbe ge«

führten Siquibation.

©chroeijerifdjer StefferfchmieDemeifteroerbanö. Sie
unter bem Sorfp oon ftlöpi (Surgborf) ftattgefunbene
32. 3ape!oerfammlung bei ©djroeijerifcpn Steffer«
fchmtebemeifteroerbanbel in Shun genehmigte Seridjt
unb Rechnung für 1922. 3m S or ft an b tourbe Sär
(3ürich) burch ©chäppi (Jorgen) erfetjt. ©I hielten
Sief er ate: Siener (SBinterthur) über „©tnfuproefen",
©chäppi über „Seplinglroefen", Sirmann über bie „Ar«
beitllofenfürforge" unb .farl ©Ifener über „Stoftfreien
©tahl".

Ser ©eroerbeoerböBb ber ©tabt götiih hat einen

Sericp über bie 3ahre 1920 bil unb mit 1922 heraul=
gegeben. Sarin roirb feftgeftetlt, bafj bie ©efdjäftlfrife

.>3eitnna („3ReifterbIatt") Ar. 13

in ben legten fahren einen SRitglieberrüdgang gebraut
hat. Ser Serbanb beftanb ©nbe 1922 aui 28 ©ei
tionen mit 1531 SRitgtiebern unb 323 ©injelmitgliebern.
3n einem Abfd^nitt „Sotitifdp Sätigfeit" roirb gefagt:
„SBenn man auch anerfennt, bafj bie ©eroerbeoereiné
feine allgemeine ißarteipolitif treiben follen, ba ihre ÜJtit=

glteber aul oerfchiebener polttifcher ^ßarteipgehörigfett
flammen, fo ift für fie bie Seteiligung auf bem ©ebtete
ber Söirtfdjaftlpolitif ein ©ebot ber ©elbfterhaltung.
©I gibt jroei SBege, biefe SEßirtfdhaftlpotitif burch bie

geroerblich tnbuftrteöen Sereine jum Aulbrud p bringen:
©elbftänbige! Sorgehen burch entfprecpnbe ©rroeiterung
ber Drganifation ober oon 3aH p f^all 3ufammen=
roitfen mit ben beftehenben politifdjen Organisationen,
©rfterel ift ein Sotbeplf, ber auch in 3öri^ fchon ein*

gefdjlagen roerben mupe, all bie politifdjen ißarteien p
einfeitig oorgingen. Ser jroeite SÖBeg fann aud) fchon
burch bie Sermeibung oon 3erfptitterung eher pm 3tel
führen. £>iep gehört aber nicht nur bie Soraulfehung
bei Serftänbniffel für bie Sebeutung bei ©eroerbeftanbe!
für bal ©taatlleben bei ben Seitungen ber politifdjen
Sarteten, fonbern aud) bie birefte Seteiligung bei ein«

jelnen SRitgliebel bei ©enterbe! an ben Arbeiten ber

politifdjen Greife. Siefer notroenbige fêontaft befteht in
3üridj nod) nicht in bem allgemein erroünfcpen unb
notroenbigen SRafj." 3*" ©dhlu^roort pip el: „Sie
Sericplperiobe umfap roohl bie fdjroterigfie Ärifenjeit,
roelche ba! ©enterbe je burchgemadjt hat unb bte roir
leiber auch in bie nädjfte Serid)t!periobe noch herüber«
nehmen müffen. Sem ©eroerbeftanb hat fte fehroete

3eiten gebracht. Sßenn nid^t nod) größere Opfer an

©jiftenjen gebracht roerben mufften, fo ift bie! geroifj
ein 3etdE>en ber innern ^raft unb ber Sebenlfätjigfeit
bei ©enterbe!, bem man oon geroiffen ©etten fo gern
ben Sebenlfaben unterbinben möchte."

Au$$telliinfl$u)e$ea.
Sie Aufteilung Der SIStter Del 3rt<h»ung5=SEßett«

beroerbel im Slufeum in äöinterthur, 191 an ber

3ahl, ift oon ftarfem pntereffe. 26 Slaler unb ©rappfer,
haben fidh baran beteiligt, oon benen fajt alle in SBlnter«

thur anfäffig ftnb. Siefe ©tabt, bie tn ihrer patigen
Shptognomie oorroiegenb einen mobernen ©harafter hat,
bietet nicht folch banfbare SRotioe, rote etroa @d)affhaufen
ober ähnliche roohlfonferoterte Orte, ©ie ptingt ben

Äünftler, fich mit bem ©efidjt oon heute auleinanberju«
fepn, roa! nur oom ©uten ift. SBeld) fdhöne tanb«

fdiaftliche Sartien bie Sähe ber ©tabt aufroeift, roirb
burd) mandhe! ber aulgeftellten Slätter befunbet. Sie

3urp hat ftreng ihre! Amte! gemattet ; ber prioate Sieb«

haber ieboçh, ber nid)t fo höh® Anfprücp p ftellen
braucht, roirb noch ntandp! Slatt finben, ba! feiner
©tube pr 3ierbe gereichen fann. 2Ber einmal ben SGBert

einer Origtnaljeichnung erfap hat, unb roäre e! aud
nur ein befcpibenel, aber eplipel Slatt, roirb p ip
ein oiel trautere! Serhältni! gerotnnen al! p einer teep

nifdh noch fo einroanbfreien Seprobuftion. 3« ben paar
Sagen feit ©röffnung ber Aulftellung finb neben ben

23 oon ber 3urp erroorbenen Slättern fed)l weitere

oon Sernharb, §erjog, Çohlod), Äolb unb Sieger oon

Srioaten erroorben roorben. Um ben Äünftlern bei

biefer Seranftattung ben ganzen Setrag für ihre Arbeiten

pfomnten p laffen, oerjicpet ber Kunftoerein auf feg«

lidhe Srooifton.
©eroeröcaulfteltung aBaßtfeltten (3ürid))- Ser ©e;

roerbeoerein SBatlifellen oeranftaltet oom 21. 3#"
bi! 5. Auguft eine lofale ©eroerbeaulfteHung, bie fdjon
baburch ein befonbere! 3«tereffe oerbient, al! fie ein
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in der Wirkerei 14—15, in der Seidenstoffweberei 15
bis 20, in der Seidenbandhausindustrie 25, in der Seiden-
Hilfsindustrie 10, in der Schuhindustrie 20—25, in der
chemischen Industrie 15, in der Papierindustrie 10—15,
in der Zement-, Kalk- und Gipsfabrikation 15—25 und
in der Zentralheizungsindustrie 10—16 V« der durch-
schnittlichen Lohnsummen.

Im Baugewerbe sind die Stundenlöhne für Maurer,
Handlanger und Zimmerleute im Durchschnitt um 15°/«,
für Spengler um 12°/«, und für Tapezierer um durch-
schnittlich 8°/o gekürzt worden. Die Wochenlöhne der
Typographen erfuhren bis Ende 1922 eine Reduktion
von 5—8 Fr. Über die Gehaltskürzungen bei den kauf-
männischen Angestellten ist kein einheitliches Bild zu ge-
winnen. Im Bankgewerbe trat auf 1. August eine
Reduktion der Gehälter um 5 °/o bei solchen Angestellten
ein, die vor dem 1. Januar 1919 im Dienste standen
und von 7 "/«, bei solchen, die erst nachher angestellt wurden.
Von den schweizerischen Gesamtarbeitsverträgen, die im
Verlauf der letzten Jahre geschlossen wurden, sind ver-
schiedene nicht mehr erneuert worden, so daß jetzt nur
noch die Brauereiindustrie von den dem Verbände an-
gehörenden Organisationen ihre Löhne durch einen Gesamt-
arbeitsvertrag geregelt hat.

Das Jahr 1922 war bekanntlich sehr reich an Arb eits-
konflikten. Bei den Verbandsfirmen kamen 41 Aus-
stände und eine Aussperrung vor, gegen 12 Streiks und
keine Aussperrung im Vorjahr. Es beteiligten sich daran
4627 Personen (1921: 1519) und gingen 100,636 (1921 :

53,114) Arbeitsstunden verloren. Der kürzeste Konflikt
dauerte einen, der längste 100 Tage. Der Lohnausfall
dieser Streiks beträgt über eine Million Franken und bei
allen schweizerischen Ausständen 4—5 Millionen Franken.

Der Bericht erwähnt ferner die verschiedenen Arbeiten
des Verbandes zur Regelung der Arbeitszeit und des Arbeits-
Verhältnisses auf nationalem und internationalem Boden
und die Maßnahmen der Behörden auf diesem Gebiet.
Die Gesamtzahl der angeschlossenen Firmen beträgt rund
7700. Sie gehören den verschiedensten Industrien an
und sind in 30 Sektionen gegliedert.

Schweizer. Spenglermeister- und Jnstallateurver-
baud. Die Generalversammlung des Schweizer. Speng-
lermeister- und Jnstallateurverbandes wählte unter dem

Vorsitz von Zentralpräsident Sträßle (Zürich), an Stelle
des zurückgetretenen Nationalrat Schirmer neu in den

Zentralvorstand Dornbirer (St. Gallen). Verbandssekre-
tär Dr. Gysler orientierte über die Verhandlungen mit
dem Schweizer. Metallarbeiterverband und wies darauf
hin, daß auch die Arbeitnehmer den Mangel eines Ge-
samtarbeitsvertrages empfinden. Der Vorstand erhielt
Auftrag, alle Maßnahmen zu treffen, die er im Inter-
esse des Verbandes und eines geordneten Arbeitsverhält-
nisses für zweckmäßig erachtet. Die letzte Versammlung
des Unfallversicherungsverbandes schweizerischer Spengler-
meister nahm Kenntnis von der beinahe zu Ende ge-
führten Liquidation.

Schweizerischer Messerschmiedemeisterverband. Die
unter dem Vorsitz von Klötzli (Burgdorf) stattgefundene
32. Jahresversammlung des Schweizerischen Messer-
schmiedemeisterverbandes in Thun genehmigte Bericht
und Rechnung für 1922. Im Vorstand wurde Bär
(Zürich) durch Schäppi (Horgen) ersetzt. Es hielten
Referate: Diener (Winterthur) über „Einfuhrwesen",
Schäppi über „Lehrlingswesen", Birmann über die „Ar-
beitslosenfürsorge" und Karl Elsener über „Rostfreien
Stahl".

Der Gewerbeverband der Stadt Zürich hat einen

Bericht über die Jahre 1920 bis und mit 1922 heraus-
gegeben. Darin wird festgestellt, daß die Geschäftskrise

Zeitung („Meisterblatt") Nr. IS

in den letzten Jahren einen Mitgliederrückgang gebracht
hat. Der Verband bestand Ende 1922 aus 28 Sek-
tionen mit 1531 Mitgliedern und 323 Einzelmitgliedern.
In einem Abschnitt „Politische Tätigkeit" wird gesagt:
„Wenn man auch anerkennt, daß die Gewerbeoereinè
keine allgemeine Parteipolitik treiben sollen, da ihre Mit-
glieder aus verschiedener politischer Parteizugehörigkeit
stammen, so ist für sie die Beteiligung auf dem Gebiete
der Wirtschaftspolitik ein Gebot der Selbsterhaltung.
Es gibt zwei Wege, diese Wirtschaftspolitik durch die

gewerblich industriellen Vereine zum Ausdruck zu bringen:
Selbständiges Vorgehen durch entsprechende Erweiterung
der Organisation oder von Fall zu Fall Zusammen-
wirken mit den bestehenden politischen Organisationen.
Ersteres ist ein Notbehelf, der auch in Zürich schon ein-
geschlagen werden mußte, als die politischen Parteien zu
einseitig vorgingen. Der zweite Weg kann auch schon

durch die Vermeidung von Zersplitterung eher zum Ziel
führen. Hiezu gehört aber nicht nur die Voraussetzung
des Verständnisses für die Bedeutung des Gewerbestandes
für das Staatsleben bei den Leitungen der politischen
Parteien, sondern auch die direkte Beteiligung des ein-
zelnen Mitgliedes des Gewerbes an den Arbeiten der
politischen Kreise. Dieser notwendige Kontakt besteht in
Zürich noch nicht in dem allgemein erwünschten und
notwendigen Maß." Im Schlußwort heißt es: „Die
Berichtsperiode umfaßt wohl die schwierigste Krisenzeit,
welche das Gewerbe je durchgemacht hat und die wir
leider auch in die nächste Berichtsperiode noch herüber-
nehmen müssen. Dem Gewerbestand hat sie schwere

Zeiten gebracht. Wenn nicht noch größere Opfer an
Existenzen gebracht werden mußten, so ist dies gewiß
ein Zeichen der innern Kraft und der Lebensfähigkeit
des Gewerbes, dem man von gewissen Seiten so gern
den Lebensfaden unterbinden möchte."

Humellimgwtte«.
Die Ausstellung der Blätter des ZeichnungS-Wett-

vewerves im Museum i« Wiuterthur, 191 an der

Zahl, ist von starkem Interesse. 26 Maler und Graphiker,
haben sich daran beteiligt, von denen fast alle in Winter-
thur ansässig sind. Tüese Stadt, die in ihrer heutigen
Physiognomie vorwiegend einen modernen Charakter hat,
bietet nicht solch dankbare Motive, wie etwa Schaffhausen
oder ähnliche wohlkonservierte Orte. Sie zwingt den

Künstler, sich mit dem Gesicht von heute auseinanderzu-
setzen, was nur vom Guten ist. Welch schöne land-
schaftliche Partien die Nähe der Stadt aufweist, wird
durch manches der ausgestellten Blätter bekundet. Die

Jury hat streng ihres Amtes gewaltet; der private Lieb-

Haber jedoch, der nicht so hohe Ansprüche zu stellen

braucht, wird noch manches Blatt finden, das seiner
Stube zur Zierde gereichen kann. Wer einmal den Wert
einer Originalzeichnung erfaßt hat, und wäre es auch

nur ein bescheidenes, aber ehrliches Blatt, wird zu ihr
ein viel trauteres Verhältnis gewinnen als zu einer tech-

nisch noch so einwandfreien Reproduktion. In den paar
Tagen seit Eröffnung der Ausstellung sind neben den

23 von der Jury erworbenen Blättern sechs weitere

von Bernhard, Herzog, Hohloch. Kolb und Meyer von

Privaten erworben worden. Um den Künstlern bei

dieser Veranstaltung den ganzen Betrag für ihre Arbeiten
zukommen zu lassen, verzichtet der Kunstverein auf jeg-

liche Provision.
Gewerbeausstellung Walliselle» (Zürich). DerGe-

werbeverein Wallisellen veranstaltet vom 21. In«
bis 5. August eine lokale Gewerbeausstellung, die schon

dadurch ein besonderes Interesse verdient, als sie ein
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